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De Hans isch ledi ond bi de Muetter Ro-
sine i de Vogelherd dehaam gsii. Gwäär-
chet häd er als Wegmacher bim Kantoo.  
Gern ischt er am Firoobet i afache Beizli 
vewiilet. De liebscht im «Sonnehügel», 
wo d Schwöschtere Martha Langeneg-
ger ond Milli Schläpfer gwiertet hand.

Im 1952 hands z Walzehuuse de Jod-
lerklub gröndt, ond scho bald ischt o 
de Hans gi singe. Langjöhrege Tirigent 
isch de Lehrer Fritz Müller vom Schuel-
hus Zelg gsii, wo-n-i im Anesibezgi ab-
glööst ha. 

Jedes zweit Johr häd de Verein e gröös-
seri Reis ondernoh. Im Dreiesibezgi isch 
me is Welschland. Veschideni Schtazi-
oone ond Besichtigunge hand füer Ab-
wegsli gsorget, ond allethalbe häd me 
e Lied gsunge oder e Zäuerli gnoh ond 
aseweg de Lüüt vill Freud gmacht. Je-
desmol sönd amm vo flotte Serwier-
maatle feini Wii gofferiert worde, ond 
no so gern hand ali wacker zuegriffe.

Übernachtet häd me nebetuss imme 
Landgaschthof i de Nööchi vo Biel. 
Zom Nachtesse ond im Velauf vom wi-
itere-n-Oobet isch nomol fliissi bbechert 
ond gjodlet worde. Es isch schpoot oder 
besser gseid früe gsii, wos entli onderi 
sönd.

En Jodler im Welschland   

De Hans häd en uurüebege Schloof gk-
haa, ond de Wii, s Pier ond die paar vo 
de früntlege Wiertslüüt abbottne scharfe 
Schnäps hande eelend plooget. Wos ta-
get häd, ischt er as offe Feeschter, wo-
n-er si häd möse-n-übergee. Kumm isch 
de eerscht Schprutz im Hof onn glan-
det, sönd e paar Henne samt em Gügeler 
z schpringid gkoo ond hand ggaggeret 
wie nöd gschiid. Me begriifts, isch doch 
s unerwartet Fresse füer die Viicher e-n-
uunegi Überaschi gsii. All wider sönds 
denand noogschprunge ond hand enand 
die fiini Bröckli zo de Schnäbel usi-
grupft. Ond dobe isch de Hans 
am Wüerge ond Hueschte gsii.

Wo-n-er entli e klinni Pause 
häd köne mache, rüeft er abi: 
«Höörid uuf schtriite, ier 
tomme Koge, s giid no meh!» 
Ase isch denn o gsii, ond s 
Hennevolk häd e schuulegi 
Freud a üserem Jodler gkhaa. 
Wo sin Mage leer gsi ischt, 
ischt er schtuucheblaach ond 
todmüed wider gi abligge. 
Ond no nebe häd er tüüf pfuu-
set.

Ase häde de Mäx Nef, de 
Jodlerkamerad vo Oberegg, 
gfonde, wo-n-er noch em 
Zmorge isch gi luege, wo o 
de Hans bliibi. Uf gwagglege 
Baa ischt er abi, ond mit Müe 
ond Noot häd er e halbs Beckeli 
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Dialektübersetzungen

allethalbe = überall
Henne samt em Gügeler 
= Hühner mit dem Hahn
schtuucheblaach = kreideweiss
e halbs Beckeli = eine halbe Tasse
nomol gkhööri = nochmals stark
kötzeli = von Brechreiz geplagt
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schwarze Kafi ond e kliises Schtückli 
truches Brod abiproocht. 

Wäret de Fahrt mit em Schiff uf em Bie-
ler-, Neueburger- und Murtesee häds em 
nomol gkhööri de Mage übergkehrt, ond 
damol sönds d Fisch gsii, wo Freud gkha 
hand. Denn ischt er is henderscht Eggli 
gkhocket ond häd rein suuber nünt me 
wele säche ond hööre. Ond wo d Koleege 
s Lied «Bärgrööseli» gsunge hand, häd 
er d Ohre zuegkhebet. Er isch doo ee-
lend froh gsii, womme am schpoote-n-
Oobet entli wider dehaam gsi ond uf em 
Kiercheblatz uusgschtige-n-ischt. Vom 
Schlummertrunk im Adler häd er rein 
suuber nünt wele wisse, ond s ischt em 
all no kötzeli gsii, wo-n-er i de Tünkli 
am Elterehus zuegnappet ischt.


